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Das Programm des Reichsinnenminifters.
Girre Rede Dr . Külz

im HaushaltsausfHutz.
^ TU Brrlm, 2. März. Der Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags begann gcstem die Beratung des Haushalts des Reichs¬
ministeriums des Innern.

Rcichsinncnnriuisler Tr. Kistz hielt dabei eine große Etats¬
rede. Einleitend forderte er eine klare Abgrenzung zwischen der
Zuständigkeit der einzelnen Ressorts und den Aufgaben des
Reiches, der Länder und Gemeinden. Eine Planmäßige Arbeits¬
teilung sei unbedingt notwendig. Die Verwaltungöreform sei
isprungrrif. Die Hauptarbeit müsse dabei von den Ländern und
Gemeinden geleistet werden. Der Minister teilte mit, daß ein
Gesetzentwurf zur Schaffung eines ReichSvcrwaltungsgcrichts
und ein Gesetz über die Reichseinheit auf dem Gebiete des
öffentlichen Rechts vom Reichskabinett in einer der nächsten
Sitzungen verabschiedet werden soll. Es müsse ein Weg zur
Klärung der Meinungsverschiedenheiten über die Verfassungs-
Mäßigkeit der Reichsgesche gefunden werden. Ein entsprechen¬
der Gesetzentwurf sei soeben dem Rcichskabinett vorgelegt wor¬
den.

Notwendig sei eine Verbesserung der technischen Organisa¬
tionen der Behörden und ihrer Zusammenarbeit. Eine gemein¬
same Geschäftsordnung der Ministerien stehe vor dem Abschluß.
Der Minister betonte ferner die Wichtigkeit der Sammlungen

des Reichsrechts. Die Vorarbeiten hierzu seien beendigt. Der
Gesetzentwurf soll dem Innenminister für die weitere Arbeit die
notwendige Ermächtigung der gesetzgebenden Körperschaften
geben.

Bezüglich des Beamtenaustausches sei mit den Ländern ver¬
handelt worden. Man habe Richtlinien vereinbart, daß junge
Beamte nicht lebenslang im Ministerium bleiben, sondern nach
2—3 Jahren in die Verwaltung des Landes zurückkchren, um
eventuell mit den Erfahrungen in der Provinz wieder in den
Reichsdienst zu kommen. Auch ältere Beamte sollen nach Mög¬
lichkeit ausgetauscht werden. Der Minister forderte ferner eine
zweckmäßige Verwaltung der Bürgermeistereien nach den Grund¬
sätzen der Arbeitsteilung und des Austausches, kündigte die
Herausgabe regelmäßiger amtlicher Veröffentlichungen, sowie
die baldige Einbringung der noch fehlenden Teile der Beam-
lengesctzgebung an, desgleichen Richtlinien über die Förderung
lder Fortbildung der Beamten. Hinsichtlich der Reform in Län¬
dern u. Gemeinden selbst sei äußerste Zurückhaltung am Platze.

Durch Austausch der Erfahrungen und durch Förderung der
Sparsamkeitsbcwegungen werde das Reich bei den Verhandlun¬
gen über den Finanzausgleichunterstützend eingreifen.

Der Minister faßte zum Schluß seine Auffassung über Rechte
und Pflichten der Beamten dahin zusammen, daß die Erhal¬
tung des berufsmäßigen, im Rahmen einer materiell, persönlich
und dienstlich gesicherten Stellung des Beamten mit Rechts¬
ansprüchen auf Pension und Hintcrblicbeneuvcrsorgung auch in
der Republik staatsnotwcndig sei. Der Beamte selbst müsse sich
dem Staat und der Staatsform verbunden fühlen. Wer die
Republik durch ihre Symbole schmähe und verächtlich mache, s«H
unwürdig des Dienstes am Volke. Ohne die Meinungsfreiheit
zu beschränken, soll der Beamte in der Kritik von Regierungs-
Maßnahmen und von Beschlüssen der Volksvertretung maßvoll
sein und Takt und Würde bewahren. Das neue Beamtenrecht
soll den Pflichtcnkrcis der Beamten nach neuzeitlichen Begriffen
regeln und seine Rechte sichern. Ein Beamtenvertretungsgesetz
soll den Beamten einen mitbestimmenden Einfluß auf di« Ge¬
staltung ihrer persönlichen Angelegenheiten sichern. Ein Dienst-
strafgcsetz wird Ucbergriffe von Beamten aber unter Wahrung
der nötigen Rechtsgarantien ahnden. Die Gesamtarbeit des Be¬
amten muß unter den beiden Gesichtspunkten erfolgen, daß die
Beamten Diener der Gesamtheit, nicht einer Parier sind. Alle
Arbeit diene dem Gemeinwohl.

Beseitigung der Luxussteuer.
Dr. Reinhold für Beseitigung der erhöhten Umsatzsteuer.
TU Berlin, 2. März. Wie die Morgenblätter melden, er¬

klärte Finanzmiuister Dr. Reinhold einem Vertreter der Dresde¬
ner Neuesten Nachrichten, daß er nach eingehender Prüfung der
Frage der sogen. Lnxusstcucr zu dem Ergebnis gekommen sei,
daß die erhöhte Umsatzsteuer völlig beseitigt werden müsse, wenn
nicht für die wenigen Gebiete, für die die Beibehaltung ur¬
sprünglich geplant war, eine ungerechte und aus di« Dauer un¬
haltbare Sonderbesteuerunggeschaffen werden soll. Er ver¬
spricht sich von der Aufhebung der sogenannten Luxussteuer
eine Belebung der deutschen Qualitätsindustrie, allst die es ge¬
rade bei unseren wirtsckmstlichen Beziehungen ankommt. Eine
völlige Aufhebung der Umsatzsteuer erklärt der Minister mit
Rücksicht auf die steigenden Lasten in zukünftigen Jahren für
unmöglich. Mit der Senkung auf 0,6 v. H. sei die Reichs¬
regierung bis zur äußersten Grenze dessen gegangen, was die
Lage der Neichsfinanzen verantworten ließe.

Briand über den Loearno-Pakt.
Interessante Eingeständnisse.

TU Paris , 2. März. In seiner gestrigen Kammerredeüber
das Werk von Locarno führte Briand u. a. aus:

Die Kölner Zc>n« wurde geräumt, weil nichts anderes übrig
-lieb . Die Räumung hatte nicht» mit Locarno z« tun. Tat-
isache ist, daß nach der Besetzung der Ruhr jede Kontrolle für die
deutschen Abrüstungen aufgehört hatte. Als Deutschland die
Räumung der Kölner Zone verlangte, hat die B-oischafterkonfe-
renz im Einvernehmen mit der Kontrollkommission bekanntgege¬
ben, daß die Zone besetzt bleibe, solange die Abrüstungskontrolle
nicht wieder ausgenommen würde Seitdem wurden ungcy.ure
Mengen von Munition und Kriegsmaterial zerstört. Di- von
Deutschland cmsgeführten Maßnahmen erwiesen sich als hinrei¬
chend genug, daß ihnen Rechnung getragen werden mußte. Es
entstand damit eine günstige Atmosphäre, die uns erlaubte, die
Truppen zurückzuziehen, die uns nun entbehrlich geworden wa.
«en. Augenblicklich sind nur noch 3 oder 4 Fragen zu regeln,
deren Lösung umso leichter sein wird, als wir uns über das
Binzuschlagende Verfahren verständigt haben.

Man Vars dem Land« n»cht riurede«, daß es di, Möglich-
' keit hatte, ein System von Bündnisse» dem gegenwärtige»

Vertrag vorr»zichr».
Die Bündnisse, wie sie vor dem Kriege bestanden, find tatsächlich
nicht so gesichert, wie man behauptet. Locarno stellt das Maxi¬
mum dar, was wir erreichen konnten. Deutschland wird jetzt
t» den Völkerbund ejntreten. Was ist die Folge ? Ist Deutsch¬
land der einzige Staat , der seine Ausnahme beantragt hat ?
und warum sollen wir notwendigerweise dadurch in einen Zu¬
stand der Unterlegenheit Deutschland gegenüber versetzt werden?
Ohne Zweifel sind Schwierigkeiten vorhanden, mit denen wir
rechnen müssen. Da jedoch innerhalb des Völkerbundsrates
alle Beschlüsse einstimmig gefaßt werden, so werden wir »ur in
die Minderheit versetzt»»erde«, wenn mir es selbst gewollt
habe«, (k) Um den Frieden zu verdienen muß man überzeugt
an ihn glauben, sonst wird man gegen seinen Willen dazu ge¬
bracht, mit der Möglichkeit des Krieges zu rechnen. Alles ka«n
«in« Gelegenheit zum Kr>eg werden und eines schönen Tages
ßvird man Hineingezogen, ohne vorbereitet zu sein. Es gibt nur

eine Möglichkeit, einen Krieg zu vermeiden, nämlich die Ver¬
träge vorzubereiten. Selbstverständlich müssen wir unsere mili¬
tärische Schlagfertigkeit bewahren. In dieser Beziehung verlie¬
ren wir nichts durch Locarno, denn keine Bestimmung d«s Brr
träges verbietet Frankreich, zu rüsten.

Ratifizierung des Locarnovertrages durch die Sen «t»,
kommisfion für auswärtige Angelegenheiten.

TU Paris , 2. März. Die Senatskommisfion sür auswärtige
Angelegenheiten hat Montag nachmittag über die Ratifizierung
der Abmachungen von Locarno beraten. Der Ministerpräsident
wies im Verlaufe seiner Erklärungen erneut darauf hin. daß
außerhalb des Vertragstextes keinerlei Verpflichtungen einge¬
gangen worden seien und daß der Locarnovertrag in keiner
Weise eine Neuerung gegenüber dem Friedensvertrag von Ver¬
sailles darstclle. Briand schloß mit der Festellung, daß es un¬
richtig wäre anzunehmen, daß mit dem Vertrag von Locarno
sämtliche Fragen des Sicherungsproblems endgültig gelöst seien.
Nach der Ansprache Driands entspann sich eine längere Diskus¬
sion, an der unter anderem Poincare und Taillaux teilnahmen.
Die Kommission hat schließlich einstimmig die Ratifizierung
des Locarnooertrages gutgeheißen. Die Abstimmung der Kom¬
mission ist beachtenswert, da sie den Wunsch zeigt, Briand noch
vor Abreise nach Geist ein verstärktes moralisches Prestige zu
verleihen.

*

Um die Vermehrung der Ratsfitze.
Vor wichtigen Verhandlungen.

Paris , 2. Mürz. Man kündigt für Sonntag wichtige Unter¬
redungen zwischen den Delegierten Frankreichs, GrvAritan-
niens, Belgiens , Deutschlands und Italiens über die Frage des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund an. Eine halbamt¬
liche Veröffentlichung enthält folgenden Passus : .Die Bespre¬
chungen zwischen den Staatsmännern werden in erster Reihe
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zum Gegenstand
haben. Sodann die Zuweisung eine» ständigen Ratssitzes an
Deutschland und schließlich die eventuelle Aufnahme anderer
Mächte ln den Rat, sei es als ständige, sei es als provisorische
Mitglieder." Mus dieser offiziösen Mitteilung geht hervor, daß

Tages-Spiegel.
Rcichsiniiennstnister Tr. Külz sprach im HaushaltsauSsckuß

über die Grundzüge der Berwaltungsreform.

Der deutsche RcickMag trat in die zweite Lesung des Etats
des ArbeitsministerttimS ei».

In Paris kündigt man für Sonniag wichtige Beratungen über
7 Deutschlands Bölkerbrin-Sekntritt in Genf an nnd halbamt¬

lich Besprechungen über wciterr Ratssihc.

Chamberlain gab im Bölkerbundsansschuss des englischen Un¬
terhauses vertraulich Auskunft über seine Absichten. Gr er>
bat sich eine gewisse Handlungsfreiheit in Genf.

Briand machte in seiner Kammerrede interessante Bekenntnisse
zu seiner Auffassung über daö Vcrtragswerk von Locarno.

Die Senatskommision für Auswärtige Angelegenheiten hat dir
Ratifikation der Locarno-Berträge beschlossen.

Der italienische Ministerrat hat a»f Vorschlag Bolpis di« Ein¬
richtung einer Amortisationskasse beschloss«», ans d«r di«
Kriegsschulden bezahlt « erde« sollen. In die Kasse fließen
die Italien zustehenden Anteile aus den Daweszahlnnge».

Briand und Berthelot bereits die Erweiterung des Völker¬
bundsrates bei der bevorstehendenTagung ins Auge aeknßt
haben.

*

Die franz. Finanzfrage.
Das Fmauzprojekt vor der FinaUzkonimission der Kammer.
TU Paris , 2. März. Die Frnanzkommission der Kammer hat

am gestrigen Montag über das vom Senat angenommene Fi¬
nanzprojekt beraten. Verschiedenewichtige, vom Senat ange¬
nommene Bestimmungen wurden abgelehnt, so unter anderem
die entscheidende Derkaufssteuervorlagemit 15 gegen 4 Stim¬
men bei 13 Stimmenthaltungen Auch di« vom Senat angenom¬
mene Bestimmung über die Landwirtschaftssteuer wurde von der
Kommission abgelehnt. Die große Zahl Stimmenthaltungen läßt
immerhin den Schluß zu, daß die Finanzkommission zu versöhn¬
lichem Geiste neigt.

StretMawalle in Paris.
TU Paris , 2. März. Einige tausend Bauarbeiter, die wegen

Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt hatten, zogen gestern
nachmittag durch die belebtesten Straßen von Paris . Ts kam
dabei zu Zusammenstößenmit berittener Polizei . LOS Strei¬
kende, die entgegen den ergangenen Anweisungen in eine Haupt¬
straße eindringen wollten, wurden in unsanfter Weis« von der
Polizei zurückgedrängt. Es kam dabei zu einem kurzen Rcvol-
vsrgefecht, wobei 15 Personen verletzt wurden. 3 Personen wur¬
den verhaftet.

M

Um die Autonomie Elsaß-Lothringens.
TU Paris , 2. März. Im Verlaufe der Sitzung der Senais-

kommission für auswärtig« Angelegenheiten brächte der eksiissische
Abg. Weiller di« Sprache auf die autonomistische Bewegung in
El sah-Lothringen. Auf di« Frage eines Senators , ob die el°
saß-lothringer Autonomiften das Recht hätten, sich an den BA-
kerbund zu wenden, gab Briand zur Antwort, daß ein solcher
Schritt von dem Völkerbundzurückgewiesen würde, welk Frank¬
reich durch Art. 52 des Versailler Vertrages die volle Souverä¬
nität über die beiden Provinzen zurückerhaltcn habe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. März. Im Reichstag wurde nach einwöchiger

Pause die Etatsberatung beim Haushalt des Reichsarbeitsmini¬
steriums fortgeführt. Die Aussprach« galt in erster Linie der
Beteiligung Deutschlands am Internationalen Arbeitsamt in
Genf, an dessen Methoden man vielerlei auszusrtzen fand. Die
Sozialdemokraten wünschen, daß mehr deutschsprechende nnd da¬
mit auch deutschdenkend« Beamte im Arbeitsamt tätig seien, wie
man sich überhaupt in der Forderung der Anerkennung der deut¬
schen Sprache einig war. Der Anregung des volksparteittchen
Abgeordneten Thiel, man solle, bevor diese Konzession nicht ge¬
macht sei, keine internationalen Ratifizierungen vorzunehmen,
wurde von dem DeutschdemokratrnSchneider widersprochen:
.Das sei nicht der richtige Weg, um den deutschen Einfluß zu
starken."

Eine länger« Debatte, an der sich vornehmlichweiblich« Ab¬
geordnete beteiligten, knüpfte sich an das Kapitel „Gewerbe-
aufficht". Es wurde verstärkter sozialer Schutz für Kinder und
Frauen verlangt.

Zum Schluß entspann sich um die Fortsetzung der morgigen
Tagesordnung ein längerer Streit . Deutschnationale, Völkische
und Kommunisten äußerten das Bedürfnis nach einer außen¬
politischen Debatte noch vor Beginn der Genfer Tagung. Das
Haus beschloß, die Entscheidung darüber dem Aeltestenrat zu
überlassen. Für alle Fälle wurde der Etat des Auswärtigen
Amtes an die Spitze des Dienstagprosramms gestellt.



Kleine politische Nachrichten.
Unveränderte Erwerbslosenziffer in der ersten Februarhälfte.

Während der Monat Januar noch ein beträchtliches Anwachsen
in der Zahl der unterstützten Erwerbslosen gebracht hatte , ist
diese Zahl in der ersten Hälfte des Februars im wesentlichen
unverändert geblieben. Unverändert ist insbesondere die Zahl
der männlichen HauptunterstützungSempfänger mit 1,773,000.
Ein Zunahme von 257 000 auf 285 000 hat bei den weiblichen
Hauptunterstützungsempfängern stattgefunden. Insgesamt be¬
trug die Zahl der HauptunterstützungSempfänger am 15. Febr.
2059 00 gegenüber 2031000 am 1. Februar . Unverkennbar
hat , wie alljährlich um diese Zeit der Bedarf nach landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräften eingesetzt.

Bayern »nd daS SteuerermLßigungSprvgramm . Der
bayerische Ftnanzminister hat bei der Flnanzministerkonferenz
in Berlin die allerschwersten Bedenken gegen das Steuerer-
mäßtgungsprogramm de« Reichsfinanzministers geltend gemacht,
da die Senkung der Umsatzsteuer sich kaum in nennenswerter
Weise in einer Verbilligung der Lebenshaltung der Bevölkerung
auswirken werde. Dagegen werde sich aber der dem Reich er¬
wachsende Ausfall an Steuereingängen im gesamten ReichShauS-
halt außerordentlich stark fühlbar machen. Außerdem soll vom
bayerischen Finanzminister mit aller Deutlichkeit darauf hinge¬
wiesen worden fein , daß das Gebot größter Sparsamkeit nicht
nur bei den Verwaltungen der Länder und Gemeinden , sondern
in allererster Linie bei den RetchSbehörden selbst in Erscheinung
treten müßte.

Abberufung de» Kattowiher Wojrwoden ? Wie verlautet , soll
sich der Wojewode von Schlesien, BilSki, ab 1. März aus einen
längeren Urlaub begeben, von dem er auf seinen Posten in Kat-
towitz nicht mehr zurückkehren dürste. Als seinen Nachfolger
nennt man den jetzigen Landrat Potyka -Schwientochlowitz, den
jetzigen Wojewode« von Kielce und den früheren Wojrwoden
von Krakau.

Rücktritt des polnische» Sparkommissars . Der außerordent¬
liche Rogierungskommissar Moksalewski hat dem Ministerpräsi¬
denten Skrzynski seine Demission einqereicht. Die polnisch«
Presse erklärt fast einstimmig , daß dieses der erste Schritt des
Sparkommissars zur Sparsamkeit sei.

BizekSniowechselin Indien . Nach Sjähriaer Tätigkeit in In¬
dien wird der Lizekvnig Lord Readtnq di« Regierung am 3 t
seinem Nachfolger Lord Irwin übergeben.

Die Verheerungen de« chinesische« Bürgerkrieges . Wie dir
„Times " berichten, befinden sich di« Truppen Lu^ iona ^ ns im
Anmarsch auf Tientsin , wo st« jeden Augenblick erwartet wer¬
de». Zahlreiib « Flüchtlinge strömen aus den Zügen in die
Stadt . Die Missionare , die aus Skngyang gekommen sind, be¬
richten, daß in der von Wupeifu belagerten Stadt schreckliche
Zustände herrschen. Die Verteidigungstruppen plündern , rauben
und morden, und ihr Vorgehen übertreffe alles was man in den
letzten Krieosmonaten in China erl -bt habe.

Der SriedensMhler 1916.
TU Pari », 1. März . In den Memoiren des Obersten House

wird der Friedensfühler im Anfang des Jahres 1916 behan¬
delt . Am SV. Januar reiste House von London über Paris
und Genf nach Deutschland, um sich davon zu überzeugen, ob die
Deutschen bereit seien, auf einer mit Lord Grey vereinbarten
Grundlage zu »erhandeln . Diese sah die Rückgabe Elsaß-
Lothringen ». die Räumung Belgiens und Serbiens , di« M-
tretung vo« Konstantinopel an Rußland und den Zusammen¬
tritt einer Friedenskonferenz der Nationen zur Verhinderung
eine» jeden Angriffskrieges vor. In einer Unterredung habe
von Jagow angcdeutet , daß Deutschland bereit sei. Frankreich
und Belgien zu räumen , wenn eine Entschädigung bezahlt
werde. House wie» aber darauf hin , daß die Alliierten einen
Vorschlag auf TntschädigungSleistung ganz entschieden ablehnen
würden.

Das Programm der Ratssitzung.
TU Genf , 1. März . Der VSlkerbuudSrat veröffentlichte

die Tagesordnung der 39. Ratssitzung , die am gleichen Tage
wie die Vollversammlung de» Völkerbundes , am 8. März um
11 Uhr vormittag » unter dem Vorsitz de» japanischen Bot¬
schafter» Jrhjt beginnt . Die wichtigsten BeratungSgegenständ«
dieser Sitzung find die mit der Aufnahme Deutschlands in Zu¬
sammenhang stehenden Fragen , vor allem die Vermehrung der
RatSsttze. Au» der umfangreichen Tagesordnung seien weiter
genannt:

1. Di« endgültige Zusprechung des MoffulgebtrteS au den
Irak auf Grund der Verlängerung de» JrakmandateS auf 25
Jahre.

2. Eine Reih« von Fragen , die da» Saargebiet betreffen,
u. a. die Ernennung de» Präsidenten und der Mitglieder der
SaarregierungSkommifflon , die Vermehrung der lokalen Gen¬
darmerie t« Saargebiet und Zurückziehung der französischen
Truppen.

3. Festsetzung de« Zeitpunkte» für die Einberufung der Vor¬
bereitenden Kommission für die Abrüstungskonferenz.

4. Kenntnisnahme einer Denkschrift de» Generalsekretärs
über Vorschläge, die dm allgemeinen Frieden beireffen, insbe¬
sondere die obligatorischen Schiedsgericht »- und Sicherheits-
Probleme.

5. Prüfung der Berichte der Kredit -, Finanz - und der Wirt¬
schaftskommission, der Kommission für die geistige Zusammen¬
arbeit und für FlüchilingSfragen.

6. Minderheitenfragen in Oberschleflen und zwar das Ge¬
such de» Karl Michalik und der Vereinigung der Polen in
Deutschland . _

Die Verhandlungen
über die deutsche Abrüstung.

Schwierige Besprechungen in Paris.
Paris , 2. März . Es steh: noch nicht fest, wann die seit vie¬

le« Woche« in Paris gesuhlten Besprechungen in der Ab-

Amtliche Bekauutmachlmgen
Anordnung über Kurzarbeiterfürsorge.

Die Ortsbehörden und dt« beteiligten Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer werden auf die Anordnung über Kurzarbeiterfür¬
sorge des Reichsarbeitsministeriums vom 20. Februar 1926
(R .GLZl S . 105) auf die hiezu ergangene Verordnung des Ar¬
beitsministeriums vom gleichen Tag und den Erlaß desselben
zur Durchführung der genannten Verordnung über Kurzarbei-
terfürsorge im Staatsanzeiger vom 27. Februar 1926 Nr . 48
zur Nachachtung hingewicsen.

Calw,  den 1. März 1926.
Oberamt : Ripp mann.

rüstungsfrage beendet sein werden . Die deutsch« Abordnung un¬
ter Führung des Geheimrats Nord verhandelt täglich viele
Stunden lang mit den Alliierten und anderen Sachverständigen.
Immer wieder tau -lxn neue Schwierigkeiten auf , und wenn eine
Frage gelöst erscheint, drängt sich eine andere in den Vorder¬
grund , wobei es sich um sehr kleinlich« Dinge handelt , die nor¬
malen Menschen unbedeutend erscheinen. Bekanntlich be¬
tont die letzte Note der Botschafterkonferenz , daß Deutschland
einen großen Teil seiner Nbrüstungspflichten erfüllt habe , daß
andere vor der Durchführung stehen und daß in einigen Punkten
Forderungen der Alliierten noch unerledigt seien . Die Reichs-
regierung mußte erwidern , daß diese Forderungen rum größten
Teil unerfüllbar seien , und diesen Nachweis zu erbringen , ist
das Bemühen der deutschen Vertreter in Paris.

Die Hauptschwierigkeit , die bisher bestand, scheint übrigens
im Laufe dieser Woche erledigt worden zu sein, nämlich die
Frage der deutschen Polizei . Die Alliierten verlangen , daß
oiesr dezentralisiert werde und daß sie ihren angeblich militäri¬
schen Charakter verlier «. Da « ist mehr oder weniger eine "ban°
tastische Frage , die den praktischen Notwendigkeiten keine Rech¬
nung trägt . Das Problem ist deshalb so verwickelt , weil nicht
nur Reichsinteressen , sondern auch die der Länder und die der
Stckdie berücksichtigt werden mußten . In der letzten Zeit befin¬
den sich Vertreter des preußischen Ministerium » des Innern , der
bäuerischen Behörden und verschiedener anderer Staaten und
Städte in Va - is di « stch bemühen , den Alliierten klar zu macken,
daß deren angebliche Befürchtungen nnbea -̂ ndet st'en und daß
schließlich die Interessen der Bewohner , die volireili 'chen Schutz
brauchen, bei den endgültigen Beschlüssen nick't überleben wer¬
den dürfen. Ein Schlußvrotokoll über diel « mühsamen Verhand¬
lungen ist noch nickt aufgesetzt worden , doch erwartet man . daß
stch delen Redaktion nicht mehr lange hinausrögern werde.

Bekanntlich hönat von dem Ende der AhrLstungsverband-
lunaen der Abzug der interalliierten Mikltärkoniroll *awmission
aus Berlin ab. Soviel scheint bereits festzust-hen, daß sich dieie
an dem Tage , wo Deutschland in den Völkerbund eintreien wird,
noch immer am Sitze ihrer Tätigkeit befinden wird . Man wird
sich natürlich die Frag « vorlegen müssen, ob die Zersplitterung
der verschiedenen Vrrbandlungen . die Deutschland gegenwärtig
führt , ihren Vorteil hat oder ob es nicht sachgemäßer gewesen
wäre , wenn man den gesamten Fragenkomplex wie Eintritt in
den Völkerbund Abrüstung , Lustschiffahrt ulw . in einer starken
Hand vereinigt hätte , die aus Grund eines einheitlichen ^ lanes
ein« einheitliche Lösung angestrebt hätte.

Der Haushalt
des Reichsfinanzministeriums.

TU Berlin , 1. März . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages wurde der Haushalt des Reichsfinanzmtnisteriums wei¬
terberaten . Angenommen wurde ein kommunistischer Antrag,
wonach eine Zentralstelle für den Buchführungsdienst im Reichs¬
finanzministerium eingerichtet werden soll. Ferner wurde einem
Antrag des Abg. Schmidt-Stettin (D .N.) zugestimmt, der zur
Verbilligung der Verwaltung folgendes verlangt:

1. Di« Höhe der Reisekosten in allen Verwaltungen ist herab¬
zumindern;

2. Die Reichskaffe ist mit anderen Kassen zu vereinigen;
3. Die Kanzleien und Registraturen sind zu vereinfachen;
4. Durch maschinelle Einrichtungen in allen Verwaltungen

find Vereinfachungen zu schaffen;
5. Die Zahl der Dirigenten in den einzelnen Ministerien ist

zu vermindern.
In der Spezialberatung nahm der Ausschuß größere Ab¬

striche am Etat vor, als fl« von der Sparkommission vorgesehen
waren . Schließlich wurde eine vom Abg. Fischer-Köln (Dem.)
vorgelegte Resolution angenommen, worin der Retchsstnanz-
mtnister aufgefordert wird , bis zur dritten Lesung den Etat
seines Ministerium» in Höhe von rund 347 Millionen RM.
etwa 5 Prozent , gleich 17 Millionen RM . gespart bezw. als
künftig wrgfallend bezeichnet werden. Die im HauShaltsauS-
schuß durch die gegenwärtigen Abstimmungen bereits erzielten
Ersparnisse können auf die inSge'amt als Ersparnis geforderte
Summe von 17 Millionen angerechnet werden.

Aus Württemberg.
Minister Bolz zur Frage der Fürstenabfindung.

SCB Ellwangen , 1. März . Aus einem Kreisparteitag der
Zenlrumspartei des JagstkreiseS sprach Minister Bolz über die
Fürstenabfindung . Cr führte dabei auS : Zuerst war lange
Jahre nach dem Kriege absolute Ruhe . Man hörte nichts von
großen und übertriebenen Ansprüchen. Jetzt sind unkluge und
teilweise ärgerniserregende Forderungen von einzelnen Fürsten
erhoben worden. Das Volk denkt dabei an seine eigene erbärm¬
liche Lage und ein Vergleich bringt die Volksseele zum Kochen.
Äußerungen de» Unmuts sind begreiflich. Aber mau darf dabei
da» Ewige und Dauernde nicht außer Acht lassen. Der Volks¬
entscheid der Sozialdemokraten und Kommunisten läuft darauf
hinaus , den Fürsten alles zu nehmen, was sie besitzen. Doch die¬
ser Grundsatz der rücksichtslosenund entschädigungslosen Ent¬
eignung ist moralisch nicht möglich. Man muß in Ruh « prüfen,
was den Fürsten zu Recht gehört oder nicht. Man kann ihnen
auch nicht herausgeben , was sie auf Grund formaler Eigentums¬
rechte beanspruchen zu können glauben . Es muß die Frage ge¬
prüft werden» in welcher Weise die Fürsten das Eigentum er¬
worben haben, ob es Privateigentum oder Staatseigentum ist,

j das ihnen zur Nutzung und Verwaltung auch im Interesse de»
Volkes übertragen wurde. Zur besonderen Prüfung der An¬
sprüche und der Begründung des Eigentums verlangen nun
Zentrum und Demokratie und Deutsch« Volkspartei ein beson¬
deres Gericht aus Sachverständigen , die bei der Auseinander¬
setzung den Grundsatz der Billigkeit anwenden müssen und auch
die Frage zu prüfen haben, ob man dem Staat bei seiner schlech¬
ten Lage und bei der Verarmung des Volkes zumuten kann,
ungeschmälert alle zu Recht bestehenden Ansprüche den Fürsten
zuzuerkennen. _

Aus Stadt und Land
Eiriw, den 2. März 1526.

Dienstnachrichten.
Fabrikant Richard Büxenstein  in Fa . Blank und Stoll

in Calw ist seinem Ansuchen gemäß von dem Amt eines Han¬
delsrichters bei den Kammern kür Handelssachen an dem Land¬
gericht Tübingen mit Wirkung vom 1, Mär , ds Is . ab enthoben
morden. Fab ikant Karl Otto Wagner  in Fa . H, Hutten
Nachf., Zigarrenfabrik in Calw , wurde zum stell» Handffsrickrer
bei den Kammern für Handelssachen an dem Landgericht TU-
dingen vom 1. März ds Js . ab für den Nest der laufenden
Amtsperiode bis 30. September 1927 ernannt.

Ei « weiterer Frühlingsbote
wurde uns in der Gestalt eines munteren Maikäfer»  auf
die Redaktion gebracht. Der r.- >: > » q - .-n- ntv-rq
eingefangene Kiffer ist ein schönes, ausgewachsener Exemplar,
das seiner Gattung alle Ehre macht. Auch er ist ein Bote de»
nahenden Frühlings , der schon vor seinem kalendermäßtgen Ein¬
zug in Wald , Feld und Gärten die zarten Schleier knospenden
Grüns breitet und das Wunder des Blühen » erweckt.

Der sprechende Film.
Einen Fortschritt in der Lichtspielkunst bedeutet uizweifelbast

die Verwirklichung des Problems des sprechenden Films , Eine
gute Lösung dieses Problems kann man im Lichtspieltheater
„Bad . Hof" sehen, woselbst das dramatische Film -Singspiel „Der
Spielmann " von Karl Otto Krause vorgeführt wird . Einge-
streute Liederperlen von Schubert , Offenbach , Lasten , Tosseli etc.
werden hier durch einen Sänger und eine Sängerin , den Teno¬
risten Hans Beutel und die Sopranistin Frau Birkmann -Weiß
gesungen werden und zwar so, daß man glaubt , die beiden
Hauptfiguren auf der Bildfläche seien nickt nur die handelnden,
sondern auch die singenden Personen . Der an stch schon durch
stimmungsvolle Landschastsbilder und ergreifende , wirklich erst¬
klassig gespielte Handlung beachtlich« Film gewinnt dadurch un-
gemein . Ein Besuch dieser interessanten Veranstaltung , über
welche im Anzeigenteil näherer Ausschluß ertctu uffrd, kann
daher empfohlen werden.

Bom Bezirlsjch « arzwaldv «r«in R«ub»1vch.
Am vergangenen Sonntag fand im neuerbauten Saal de»

Gasthauses zum „Hirsch" die alljährliche Mitgliederversammlung
unseres Bezirksschwarzwakdoereins statt . Dieselbe gestattete sich
für die fast vollzählig erschienenen Mitglieder zu einem wirk¬
lich interessanten Abend , Nach Begrüßung durch den Vorsitzen¬
den, die im Besonderen unserem Auslandsmitglied Herrn Mlh.
Maier , Kauftn . in Schanghai — einem Sohn unseres Städtchens
— galt und nach Ueberreichung des für 25jährige Mitgliedschaft
verliehenen goldenen Bereinsabzeichens an Herrn Oberlehrer
Eberspächer von Altbulach erstattet « der Kassier vom abgelaufe¬
nen Jahr den Rechenschaftsbericht. Aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde der Wunsch ausgesprochen , der Verein möge
für die Erschließung des sehr romantischen Ziegelbachtales mit
Wasserfall von Seizental bis zur Lockmühle für den Touristen¬
verkehr sorgen, da dieses Tal mit seinen Naturreizen eine»
Monbachtal mindestens ebenbürtig wäre und zur Hebung de,
Fremdenverkehr » beitragen würde ; leider wird jedoch bet der
gegenwärtig bestehenden Geldknappheit und bei der großen Ge¬
fahr , daß — wie dies im Jahre 1911 schon einmal geschah —
das Hochwasser di« nur provisorisch oder mit wenigen Mitteln
angelegten Weg « wieder vernichtet , nicht so rasch an eine voll¬
kommene Verwirklichung des Planes gedacht werden könne».
Der Glanzpunkt de» Abends war ein Dortrag von Herrn Maier
aus Schanghai , der schon über 10 Jahre in leitender Stellung
bei Siemens -China Co. ist, über Land und Leute in China , da»
Geschästsgebahren der europäischen Firmen mit den Chinesen,
die Kriegszeit — mit welcher Hinterlist China durch die Alli¬
ierten in den Krieg gegen uns hineingezogen wurde und wie
namentlich England heute durch sein Dichtheiten von allerhand
Versprechungen usto. in seinem Ansehen und seiner Stellung
in China verloren habe . Reichen Beifall erntete der Vortra¬
gende für seine äußerst interessanten Anssübrungen . M.

Gefallenenehrung i« Deckenpfronn.
Der Volkstrauertag ist nicht nur «in Akt der Dankbarkeit

und Pietät gegenüber unseren gefallenen Helden , dte ihr Le¬
ben, ihr Gut und Blut für uns und unser Vaterland opferten;
er uiMlßt zugleich auch den schönen Gedanken, unser sonst so
zersplittertes Volk — trotz allem Alltagsstreit — in dem großen
unermeßlichen Dank , den wir unseren toten Kriegern schulden,
einig zu wissen. Diese Einigkeit und Geschlossenheit kam auch
in unserer Gemeinde in schöner Weise zum Ausdruck. Dte hie¬
sigen Vereine begaben sich mit den mit Trauerfloren verhäng¬
ten Fahnen ins Gotteshaus um dort gemeinsam mit der ver¬
sammelten Gemeinde dem Trauergottesdtenst beizumohnen.
Pfarrer Oehler  sprach von dem großen Opfer unserer lieben
Toten . Er gedachte der vielen geflossenen Tränen , sowie der
Waisen , Mütter und Witwen und gab . nach dem der Lieder¬
kranz den Thor „Nun ruh nach Kampf und Stürmen aus , du
braver Kamerad " vo «getragen hatte , der Hoffnung Ausdruck,
dte Saat , welche durch unsere Helden gesät wurde , möge zum
Segen des deutschen Volkes aufgehen . Nach dem Gottesdienst
sammelte stch die Gemeinde um da» von Mwdchenhand ge¬
schmückteGefallenendenkmal . Hier sang der Liederkranz unter
Leitung von Lehrer Graf  das alte Reiterlted „Morgenrot " in
schöner und inniger Weise . Hierauf legte der Kriegervereins-
vorstand Paulus  als äußeres Zeichen treuen Gedenkens einen
Kranz am Denkmal nieder . Den Abschluß der schönen Feier
brachte der stimmungsvolle Bortrag des Liedes „ES jagen die
Rosse, es kracht das Blei ".

Werter für Mittwoch und Donnerstag.
Ein Ausläufer der nordöstlichen Depression hat in Süd¬

deutschland trotz hohen Barometerstandes Regen verursacht. Für
Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin mehrfach bedecktes,
aber nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarte «.



Vom Rathaus Bad Liebenzell.

Am 26 . Februar fand unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß
Mäulen eine Gemeinderatssitzung statt. Der evangelische Ober¬
schulrat hat der Gemeinde einen Staatsbeitrag zum Lehrer¬
besoldungsaufwand von 1800 Mk. unter der Bedingung in
Aussicht gestellt, daß die Gemeinde auf die Staatsleistung von
jährlich 15 Rm . Brennholz für die Schule für immer verzichtet.
Da der Landtag die zu den Staatsbeiträgen zu verwendenden
Mittel ohne irgend eine Bedingung verwilligt hat , kann auf
das Verlangen des OberschulrateS nicht eingegangen werden
und der Gemeind, -rat beschließt einstimmig , das Ansinnen ab-
zulehnen . — Entsprechend einem Beschluß des Gemeinderats
hat sie Stadtpflege die Grundstücke des verstorbenen Gärtners
Träuble bet der Burgruine um 1500 M . erworben . Der Ge¬
meinderat erteilt dem Kauf die Genehmigung und beschließt,
den unteren Teil des Grundstückes zu verpachten, den oberen
dagegen mit Laubholz einpflanzen zu lassen und später event.
zu den Burganlagen zu schlagen. — Einen großen Raum in der
SKstündigen Sitzung nahmen die Kursachen ein , da vom Kur-
M'Sschuß verschiedene Anträge Vorlagen : Au Reklame - und AuS-
stellungSzwecken sollte ein gutes Oelgemälde angefertigt werden.
Der Gemeinderat beschließt, einen noch zu bestimmenden Künst¬
ler mit der Ausführung zu betrauen . — Um die Leitung der
Kucmustk in der kommenden Saison haben sich verschiedene Mu¬
siker beworben . Der Kurausschuß beantragt , die vorjährige Ka¬
pelle wieder anzustellen , da dies« zur allgemeinen Zufriedenheit
gespielt habe und auch mit ihren Forderungen Heuer wieder am
billigsten sei. Dem Antrag wird entsprochen. — Die Lieferung
und Befestigung der Anlagenumzäunung wird dem Schlosser¬
meister Lebzelter übertragen . — Die Bewirtschaftung des Kur-
saalS wurde dem vor>"hr gen Pächter . Paul Höfer z. Unteren
Bad , der das günstigste Angebot abgegeben hatte , auf weitere
3 Jahre übertragen . — Nach einem Gutachten des Ingenieurs
Maurer von Baden -Baden ist es nSttg , vor Beginn der Arbei¬
ten für die Thermalwasserleitung die Quelle selbst neu zu fas¬
sen und in Ordnung zu bringen , damit das Wasser in durchaus
einwandfreier Weise zur Trinkhalle geleitet werden kann. Nach
eingehender Aussprache stimmt der Gemeindcrat diesem Vor¬
schlag bet und beauftragt Ingenieur Maurer mit der Beaufsich¬
tigung dieser Arbeiten . — Da der Gemeinde Gelegenheit gebo¬
ten ist, ein Darlehen zu annehmbaren Bedingungen zu erhalten,
ist es nun möglich , in diesem Frühjahr noch dir Trinkhalle zu
erstellen. Bevor jedoch diese gebaut werden kann, muß der Ge¬
samtplan über die künftige Gestaltung des Kursaals , der ja
heute völlig unzulänglich ist. feststehen. Entsprechend dem An¬
trag des Kurausschusse » beschließt deshalb der Gemeinderat,
unter einem kleinen Kreis tüchtiger Architekten einen Wettbe¬
werb zur Erlangung geeigneter Projekte zu veranstalten und
hiefür die Summe von 2000 Mk. auszuwerfen . — Der Voran¬
schlag d-r Kurverwaltung wurde mit 40 600 Mk. in Einnah¬
men und Ausgaben für das Jahr 1926 festgestellt.

STB Eßlingen » 1. Marz . Bei den Bauarbeiten am Rat¬
haus wurden einige interessante Sachen gesunden . Stadtarchi¬
var Dr . Haffner teilt mit , daß die Oeffnung der größten Kugel
an der Wetterfahne kupferne Büchsen ans Tageslicht gefördert
hat mit der Jahreszahl 1587, dem Jahr der Erbauung . Der
Inhalt der Kapsel bestand aus 48 Silbermünzen aller Größe und
Herkunft , aus der Zeit vor 1587 bezw. 1743 stammend ; neben
Münzen deutscher Kaiser fanden sich vor allem wllrttembergisch«
Getdsorten , aber auch ausländische — im weiteren Sinn — näm¬
lich französische und schweizerische; ja sogar eine päpstliche fand
sich vor . Im Türmchen wurde eine Art Stammbuch gefunden,
das die am Schickhardtschen Umbau des Nordgiebels (1586-88)
beteiligten Handwerksmeister angelegt haben , indem sie auf den
acht Feldern der inneren Rundung der zweiten (unteren ) Kup¬
pel sich mit hübschen treuherzigen Sprüchen verewigt haben.

SCB Ktrchheim u. T .» 1. März . Der verheiratete Landwirt
Karl Blankenhorn von Dettingen und sein Schwager Gottlieb
Raichle , Mechaniker von Olerlinningen waren dabei , mit einem
Pferdegespann "Jauche auf den Acker zu führen. Beim Pas¬
sieren des Bahnübergra, ; - halb der Station Dettingen
übersahen sie den herannahmende nZug . Der Lokomotivführer
konnte den Zug nicht mehr zeitig genug zum Stehen bringen,
so daß der Hintere Teil des Wagens noch vom rechten Puffer
der Maschine erfaßt wurde . Der Wagen wurde zertrümmert
und vom Bahndamm hinuntergeworfen . Die Pferde rannten
querfeldein . Die Begleiter des Gefährts kamen mit der Loko¬
motive nicht mehr in Berührung und erlitt -n nur infolge der

des Wagens und des darauf befindlichen Gül-
lemisaffe» Verletzungen . Während Raichle mit verschiedenen
ungefährlichen Schürfungen davon kam. zog sich Blankenhorn
neben einigen leichteren Verletzungen einen implizierten Bein¬
bruch zu.

SCB Gmünd , 1. März . In der Amtsversammlung wurde
über den Haushaltsvoranschlag der Amtskörperschaft beraten.
Oberamtmann Paradeis bemerkte, daß er aus Sparsamkeits¬
gründen die Einstellung von Beträgen für Neuerungen jeglicher
Art unterlassen habe. Der von der OberamiSpftege vorgelegte
Etat weist an Einnahmen 764 205 RM . und an Ausgaben
1392 691 RM ., somit eine Unzulänglichkeit von 626 486 RM.
auf . Di « vom ^ ez-rksrat vorgeschlagenc Kesamiumloge für 1926
von 613 968 RM . bedeutet gegenüber 1925 ein« Ermäßigung
von rund 26 000 RM . Die Gesamtnmlage wurde auf 580 000
RM festgesetzt. Bei der Wahl des Leiters der Oberamtssparkasse
Gmünd erhielt Stadtschultheiß Widmann in Heubach 20 Stim¬
men , Rechnungsrat Göser -Heidenheim und Gegenrechner Dei¬
bel« Gmünd je 3 Stimmen . Widmann ist somit gewählt.

SCB Ulm , 1. März . Di ? Ueberreste der im hiesigen Fried¬
hof und in der Umgebung Ulms bestallet gewesenen Franzosen,
88 an der Zahl stnd nach erfolgter Ausgrabung und geeigneter
Verwahrung in Holzbehältern auf dem hiesigen Bahnhof in
einen Wagen verladen worden . Dieser Wagen ist gestern nach
Saarbrücken abgegangen , wo sich die Sammelstelle der aus
Deutschland angelieferlen Franzosenleichen befindet.

SCB Konstanz , 1. März . Vorgestern früh gegen S Uhr ging
einem an der Jägcrkaserne patrouillierenden Wachtposten, einem
aus Strußberg (Hohenzollcrn ) stammenden Gefreiten der 9.
Kompagnie des Jägerbataillons Konstanz eine am Koppel hän¬
gende Handgranate los , die ihn vollständig zerriß, was seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte . Da der Soldat vorher fern Ge¬
wehr abgeschossen batte — die Kugel soll ihm durch den Kopf
gegangen sein — schließt man auf Selbstmord.

Ls; Geld-,Boikr-«xd LandVirtschO.
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168 .35 MK.
160 franz . Fr . 15 .51 Mk.
100 schweiz. Frk . 86 V2 Md.

Börsenbericht.
SED Stuttgart , 1. März . Die Börse lag heute recht still.

Die Kurse konnten sich jedoch tm allgemeinen behaupten.

50 Pfennig -Stücke in Nickel.
Die Ncichsfinanzverwaltung beabsichtigt, die Prägung eines

50 Pfennig -Stückes in Angriff zu nehmen und die Bronze-
Stücke zu 50 Psg ., von denen 60 —65 Millionen Mark umlau¬
fen, einzuzlehen . Der Gmnd ist in den sich häufenden Bestrafun¬
gen wegen Fälschung von Bronzefünfzigern zu suchen. Die
Scheidemünzen -Kopfquote wird natürlich nicht erhöht. Das Soll
in den Bronzefünfzigern war 110 Millionen RM ., ist also noch
weitaus nicht erreicht und wird auch nicht erreicht werden.

Produktenbörsen - und Marktberichte
de» Landwirtschaftliche « Hauptoerbaude » Württemberg und

Hohengollern e. B.
Berliner Produktenbörse vom 1. März.

Weizen märk. 250—254, Roggen märt . 163—187, pomm . 142
bis 146, Sommergerste 163—187, Wintergerste 136—150, Hafer
märk. 154—164, Weizenmehl 32,5—36, Roggenmehl 21—23. Wei¬
zenkleie 9,90—10, Roggenkleie 8,85—9, Viktoriaerbsen 26—33,
kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 20—22, Peluschken 20
bis 21,5 , Ackerbohnen 20—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen
11,50—12,50, gelbe Linnen 13.75 —14.50, Seradella 26—28,
Rapskuiben 14—14,50, Leinkuchen 19,50—19,90. Trockenschvltzel
820—8,50 Soyaschrot 18,80—19, Kartoffelflocken 14.40—14,60,
Speisekarlofseln weiße 130 —1,50, rot« 1,20—1,70, gelbfleischige
1,70—1,87. Tendenz : fester.

Bom Lalwek Schlachthaus.
Im Monat Februar 1926 wurden im Lalwer Schlackitbaus

geschlachtet: 10 Ochsen, 7 Rinder , 3 Farren , 11 Kühe, S2 Kälber,
132 Schweine , 14 Schafe und 3 Ziege ».

Cßlinger Bouinmarkt vom 27. Februar.
Der Handel war lebhaft , der Absatz weniger gut . Aepfel

und Birnen kosteten 1,50—2,20, Halbstämme 1—1,50, Kirschen 1,
Zwetschgen 1, Pflaumen 1—2,50 «4l, Stachelbeeren 40, Trouble
SO 7?, hochstämmige 1,50, Flieder 1—1^ 0, hochstämmig« Rosen
— di« viel gekauft wurden — IM

DU «rUIijen KINiitaiit-UinM« tsrt« sel»ß»«rstt»tlich nicht« d<» » irke - »»K
Gr«dhandcI»»» Ue» »« »<» . d« ftu » ch dt» I»«. » UNchlstUch-. Mr-
k»Ku> i» Avlckl,» komm« D Sch-Iitt.

Mütiermalllngsstuurie
morgen Mittwoch,  de « 8. März 1826,
2-8 Uhr nachm, in der »Kanne*(Salzgnffe).

Liebelsberg.
StamWlz-
Verkllus.

Lm Snwstag , de» 6. März, nachm. 2 Uhr
dringt die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus im
Eubmissionsweg zum Verkauf:

228 Fstm. Langholz
'/ , Fichte und Tanne und V, Forche und zwar:
2,05 Fstmtr. k. Kl.. 33.76 II.»81,35 lll.» 70,70

IV.. 30.39 V. Kl.
Sägholz 0,65 I., 4,54 II.. 2.43 lll. Kl.

Schriftliche Angebote wollen bis zu genannter
Zeit nach Prozenten der Landergrundpreise beim
Echultheißenamt abgegeben werden.
_Semeinderat.

Deckenpsronn.
ZWerWW
Am Montag, de« 8. März
1826, nachmittag» 8 Uhr,
wird die hiesige Semeindejagd mit 1142 Hektar Fläche aus
dem Rathau » im öffentlichen Ausstreich naa, den vom Se-
«einderal ausgestellten Richtlinien auf weiter« S Lahr«
»erpachtet.

Unbekannte Steigerer haben dl« nötigen Zeugnisse
oorzulegen.

Den 1. März 1926.
Semeinderat.

1

Särtringen (Bahnstation).MW»
Wz-MM

Am Montag , den 8. März , werden im
hiesigen Gemeindelaubwald „Mark " verkauft:
Etchea: 247 Stück mit 43,03 km IV̂ 43,38 kmV..

u. 8,83 Im VI. Klasse.
Vnche« : 55 Stück mit 1,09 fml.. 11,73 kmn.»

12,63 km III.. 10,04 km IV. u. 2,10 km
V. Klasse.

Birken : 52 Stück mit 2,06 km IV.. 7,04 km V.
u. 3.93 km Vl. Klasse.

Wagnerstaage« : 100 Stück(eichene, buchene,
eschene und birkene).

Zusammenkunft6 Uhr am Waldhorn oder'/»S
Uhr an der Kreuzung Dcckenpfroünerstraße-Dacht-
lermet strähle.

Auszüge durch Förster Girrbach.
_Semeinderat.

Baumwollstoffe
slir Leib- und Bettwäichr

Stickereien und Klöppelspitzen
N Nt»Karl Eberhard Me,

EpezialttSlrn -Fadrik sucht für erstklassigen, konkurrenz¬
losen Artikel zum Besuch von Industrie und Landwictjchast
tüchtigen, redegewandten

Für fleißigen, seriöse» Herrn Lebenr-Eziflenz mit
Einkommen. Offerten unter R . H . 49 an di«

eschSstrstellr diese» Blatte ».

W . Torstant
Stammhetm bei Calw

MkihManzeil-
Bttti » !.

Am Montag , den 8.
März 182 « nachmitl » ' »
2 Uhr tu Slammhet « t«
Waldharn aus Staaiswold
de, ganzen ForNbezirk»
Baust : 432 le. 4 -0 lb. 2MII .,
35 lll . Kl. Hagst : 200 l .
745 ll, . 325 III. Kt Hopsenst:
2280 1.» 495 ll ., 10 III.,
920 IV., 205 V. Kl. Dar-
»egend Fichten. Loroer-
zeichalffe durch dte Forst-
dirrklion <L. s. H. Stuttgart.

Sauerkraut
per Pfd. 7 Pfg.
Friedrich LsalMer.

fEausuut"
Verein Calw
Preir-
Mchlag
Eier

stlsche6te!tt»Srk.
10 St . 1.86

Schmalz
1 Pfd. 88 Pfg.

Haarschmuck
Calwer Fabrikat

Spangen
5tecker
Reifen
Naäeln

Nll« Muster in
Sckilckpattn. Imitatton
erhältlich«

Zur Ablösung riuer Bank¬
schuld werden

N»
oonPrlvathand auszunehme«
gesucht.  3 - b>» «fache
Sicherheit kann gestellt wer¬
den . Zin» nach Bereu«,
barung.

Angebote unter K- W.
an da, Lnlwrr Tagblatt.

Alzenderg.

Schöne, starke, a» da»
Fressen gewöhnt«

Milchschweine
verkauft NM " Donner »tag
Mittag um 1 Uhe.

Christian Rupps.

Oberreichendach.
Eine 38 Wochen trächtige

Ka 1bii»
verkauft

David Nentschler.

SiirKmfiriuallden
Regenschirm

SlöM
HMschiche

in SlaeS «. Stoff
Lravatten

und
Hosenträger

us» . dilti,st

SkW-NeiWe
Lederstrabe.

Unterhaugstett.

Schöne
Milchschweine

verkauft preiiwert
Lhr . Hauff jg.
z. „Schwane ".

Habe von letzt ad fort¬
während

Milchschweine
in meiner Stallung zum
Berkauf.



Georgenäum Calw.
Am Mittwoch » 8 . Mürz 1926 , abends 8 Uhr

findet der letzte Vortrag dieses Winters statt.
Der 2. Dramaturg des Badischen Landes -Theaters

in Karlsruhe
Dr. Gerhard Storz

wird sprechen über

..Unser Weg zu Schiller"
anschließend daran Rezitationen a .d.Dramen Schillers.

Der Eeorgenüumorat.

Kleis-Kalibkk-SGtzk«'
Verein Cal».

Zu dir am Dienrtap . den 2 . März 1926,
abends 8 Uhr . im Restaurant Schlankerer , hier , statt-
findendenden

Versammlung
werden dir oerehrliche » Mitglieder und alle Freunde und
Gönner des Schießsportes sreundiichst eingeladen.

lim zahlreichen Besuch bittet der Vorstand.

Bad Liebenzell , den2. März 1926.

Danksagung.
Für di « vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheidcn meiner liebe » Frau

geb. Bornand
sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Adolf Soennecken.

Bad Teinach, den 28. Februar 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweis « herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Schwester

Hedwig Schneider
für die Kranzspenden , die trostreichen'
Worte des Herrn Pfarrers , den
erhebenden Gesang des Quartetts,
den Ehrcnträgern sowie für die liebe-
volle aufopfernde Pflege im Krankenhaus
und allen denen , die ihr während ihrer langen
LeidenszeULiede erwiesen haben , danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Spetzhardt, denI. März. 1926

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme . die wir beim Heimgang unseres
lieben Paters , Schwiegervaters und Großvaters-

WlMWMIkl-
Waldschiiß

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.
Besonder » danken wir Herrn Psarnr Schmid
für sein « trostreichen Worte , für den erheben»
den Gesang des Leichenchor », den Herren Ehren-
trägrrn , dem Beteranen -Derein Altburg und
Umgebung für die Kranzniederlegung , sowie
allen , die ihn zur letzten Ruhr begleitet hüben.

Die trauernden Hinterbliebene».

Würzbach, denI. Marz 1926.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , die wir beim Hinscheidrn unsere»
lieben , unvergeßlichen Sohne » und Bruders

3attb Wurster
erfahren dursten , für die trostreiche»
Worte unsere « Herrn Psarrrr Moll
am Grade , den erhebenden Gesang unsere»
Leichenchors , sür die schönen Kranzspenden,
den Herrn Ehrenlrägern , sowie für Begleitung
zn seiner letzten Ruhestätte sar-en wir unfern
herzlichste » Donk

Die trauernde» Hinterbliebene».

Lichtspieltheater Bad. Hof
M

Heute Dienstag . Mittwoch u. Donnerstag je abends 8 Uhr
AMP" Gastspiel des Münchner Singfilm -Ensemble "Wsjf

Der

SMlMlM
I

Dramatisches Filmsingspiel in 7 Akten von Karl Otto Krause
mit Gesängen von Schubert , Hildach , Toselli , Offenbach,
Lassen usw. NE " unter persönlicher Mitwirkung "Wik

erstklassiger Sänger
MIll ! Die musikal . Szenen sind nach dem Beck-Patcnt ausgenommen

II
Diejenigen , die das
Fahren noch lernen
wollen , möchten sich
bis Freitag  an¬
melden im Gasthaus

zum „Rößle ".
Sshmetsler Schell.

Es werden

is«« Mir«
gegen gute Sicherheit bezw.
auf Felder aus längere Zeit
aufzunehmen gesucht.

Näheres in der Geschäft »,
stelle üs . BI.

Mainzer
KWen

Kistle < »7 »»
60 Stück

Setze mein

MWm
mit angebauier

Heuscheuee
und kleinem Garten

Zwingerstraße 309
dem Verkauf an » .

G . Eisenhardt
Led «rstratze188

Zirka 30 ZIr.
gutringrbrach «. ^ HA
verkauft der Obige.

Gut möbtiertcs , heizbares

Zimmer
sofort  oder s p 81 ec zu
vermieten.

Hiaostrabe 841.
Zwei «uSdlirrtr

Zimmer
zu oermieien ab 15 . März
und 1. April.

Badstratze 3S1 I.

Verpachte  den

Sraserirag
niemer an der Stammheimer
Steige gelegenenMorgen
großen Wiese.

Zu erfragen bei
Friedrich Lörcher

Strickmeister am Weinsteg.

stilM - MMl 'k!
I M Kötel-»llSkrttzl-Welrsii I
D ^nierttgunx nactt IKsL von >
iVsssörseliifföii mul Vr8klilk«88rlil
js in besior ^ usküinunz I

kÄVi!l!jll!«IlIlIIl,IllIIl!« llMl!l!
n Ie !ekon 142. n

«S .0»

s ftMsÄtmtg mllßandMi!
DmMusstattunym
^scftmPigsZusüMmenMMg

^ tzödiegeneu.geschmacv̂otss
^ Ausführung

Vemendung besier-bewöhvkev
Ltosse

Angebots aufWunsch
injsdevPveislag » .

§m Haup :- und Reösrmmte
tätige Mitarbeiter , allenfalls
als BezirdsverLreter gesucht.

jM - Lebensversicherung ohne ärztliche Untersuchung "VS
mtt Monatsprümir . AM - Hetm .parbüchfrn - System.

Bkinerbungen an

»Gisela " , Le «rs«tze Lebe»»» «. A«»°
struer-Berficheruügs -Adtiengesellschast in
München, Filiale Stuttgart , Gutbrodstr. 67.

KN
DM dontrvciste Seichsnpuivep'

drmy/D/E /Ä / !/<- / sÄe;

xir/sÄa/ '/
/He- ru

«« ve/rÄr »/

Lsta -V»roth «a

Km 27 . Januar 1926 ist ein gesunder , krüstig «»

lllaächen « « gekommen.

vr . meä. 5l. Fechter unä Frau Clara,
geb . Beutel

tzammonta  Brasilien.

V . _ _ _ ^

Statt Karten.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 4 . Mürz
1826 , im Sasthof zum . Schiff " in Kohlerat « !
stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundltchit einzuladen.

Friedrich Paule , Schiffwirt
Sohn des -j- Paul Paule , Kohlcrutal

Luise Haug
Tochter des Ernst Hauo , Gemeinderat in Giiltlingen

Kirchgang um 12 Uhr ln Giiltlingen.

<77 ch habe die während der Inslationszett eingestellte
Vermittlung von Grundstücks -An - u . Berkäusen

ivieder ausgenommen und stehe mit sachdienlichem
Rate Käufern und Verkäufern geme zu Diensten.
Da ich nur Geschäfte am Platze oder allernächster
Umgebung mache, erübrigt sich bei Inanspruchnahme
meiner Vermittlung die Leistung von Kosten - und
Provisionsvorschüssen , die an anderen Plätzen das
berufsmäßige Bermlttlertum vielfach in üblen Ruf
gebracht hat . Meine Auftraggeber brauchen meine
Mühewaltung erst nach Tätigung des Geschäftes
zu entlohnen ! — Gegenwärtig kann ich eine
größere Anzahl schöner BttUpläAS
in den besten sonnigsten Lagen  teils im
Auftrag , teils aus eigenem Besitz anbieten.

an der Brück '.

^ Consum-
M Verein Calw . M

Mais
Maismehl

Weizen
eemehl

Kleinweizen 10
Weizen 10

trifft in den » äcksten Tagen «ln

AM. MlWkill»
Wir haben auf Lager:

! knchen
Weizen
Gerste
Hafer
Futlerkalk
Klee - und

Grassamen
Wicken
SrrtLererbsen

i«r«,r:

Weitzmehl
Vrotmehl
Kleie

Ausgabe Mittwochs und Samstag «. '
Die Geschilstsftelle. '

Harnstoff
Ammoniak
Kalkstickftoff
Thomasmehl
Knochenmehl
Superphos¬

phat
Kalisuper¬

phosphat
Kalisalz
Kainit
Maismehl
Palmkern-
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